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Für die Finanzierung ein und derselben 
Immobilie müssen Käufer heute deutlich 
mehr zahlen als noch zu Jahresbeginn, 
denn die Finanzierungsraten haben sich 
beinahe verdoppelt. Hinzukommt, dass 
Banken aufgrund der hohen Inflation bei 
der Kreditprüfung höhere Lebenshal-
tungs- und Wohnnebenkostenpauschalen 
berücksichtigen, wodurch das Finanzie-
rungsbudget der Käufer sinkt.

Zinssicherer Bausparvertrag. Bevor Kau-
finteressenten jedoch Abstriche bei ihren 
Suchkriterien vornehmen oder auf eine 
andere Immobilienkategorie ausweichen, 
sollten sie ein paar Punkte überprüfen. 
Denn es gibt einige Stellschrauben, an 
denen gedreht werden kann. Neben ei-
ner Eigenkapitalerhöhung, beispielsweise 
über die Eltern oder andere Familienmit-
glieder, stellt die Reduzierung der Tilgung 
und damit auch der monatlichen Rate eine 
Möglichkeit dar. Eine weitere Option kann 
die Kombination der Finanzierung mit ei-
nem zinssicheren Bausparvertrag sein.
Ebenso sind Vollfinanzierungen nach wie 
vor möglich, denn Banken machen ihre 
Finanzierungsentscheidung vor allem von 
der Tragbarkeit der monatlichen Belas-
tung abhängig. Voraussetzung dafür sind 
eine überaus gute Einkommenssituation 
des Kunden und eine positive Differenz 
zwischen monatlicher Finanzierungsrate, 
Nettoeinkommen sowie Lebenshaltungs- 
und Wohnnebenkosten. Allerdings steigt 
der Zinssatz, sobald der Eigenkapitalan-
teil sinkt. Im aktuell steigenden Zinsum-
feld sind Vollfinanzierungen für viele Kun-
den daher schwieriger und somit auch 
weniger attraktiv geworden.

Finaler Finanzierungssatz. Auch Eigen-
tümer, die beispielsweise vor zehn Jah-
ren eine Baufinanzierung abgeschlossen 
haben und der Bank noch einen Restbe-
trag schulden, benötigen nun eine An-
schlussfinanzierung zum jetzt gültigen 
Baufinanzierungszins. Die Diskrepanz 
zwischen heutigem Zins und dem aus 
2012 ist jedoch bis dato noch gering, denn 
auch damals betrugen die Zinssätze be-
reits zwischen zwei und drei Prozent.. Für 
aktuelle Anschlussfinanzierungen ist die 
derzeitige Zinssituation also noch nicht 
zwingend problematisch. Interessenten 
sollten zudem beachten, dass es „den“ 
durchschnittlichen Zins nicht gibt. Denn 
der finale Finanzierungssatz ist immer 
abhängig von der individuellen Situation 
des Kunden, dem Eigenkapitalanteil, der 
Beschaffenheit und Lage der Immobilie so-

wie den Konditionen der jeweiligen Bank. 
Um alle Optionen genau zu kennen, ist es 
angesichts des volatilen Marktumfeldes 
aktuell umso wichtiger, durch professio-
nelle Finanzierungsberater frühzeitig eine 
finanzielle Machbarkeitsprüfung sowie ei-
nen umfassenden Zinsvergleich mehrerer 
Darlehensgeber durchführen zu lassen.

Wer auf der Suche nach einem neuen Zu-
hause oder einer Immobilie zur Kapitalan-
lage ist, wird von Ariane und Andreas Grä-
fenstein und ihrem Team von VON POLL 
IMMOBILIEN Berlin – Treptow-Köpenick 
sehr gern. beraten. Auf Anfrage bietet das 
angebundene VON POLL FINANCE Team 
eine optimale Unterstützung in allen Fi-
nanzierungsfragen in Verbindung mit ei-
ner Best-Zins-Prüfung aus über 500 Dar-
lehensgebern.� (red)

Der Traum vom Eigenheim kann schnell wahr werden.� Bild: iStock / Getty Images Plus / flyingv43

Was bei steigenden 
Hypothekenzinsen möglich ist
FINANZIERUNG Von Teil- bis Anschlussfinanzierung: Wie Banken mit der ho-
hen Inflation umgehen und wie das beim Immobilienkauf zu spüren ist Vor dem Hintergrund der 

wirtschaftlichen und politi-
schen Weltlage und der dar-
aus resultierenden volatilen 
Marktsituation sind Prog-
nosen für 2023 schwieriger 
als noch in der Vergangen-
heit. Die meisten Experten 
gehen davon aus, dass sich 
die Zinsen zunächst noch 
weiter nach oben entwickeln 
werden, bevor sie sich – je 
nach Szenario – gegen Ende 
2023, 2024 oder gar 2025 
wieder nach unten bewegen 
werden. Feststeht jedoch, 
die Niedrigzinsphase, die 
den Immobilienmarkt in den 
letzten Jahren stark beflügelt 
hat, ist erst einmal vorbei. 
Das Zinsniveau der letzten 
Jahre mit durchschnittlich 
1 Prozent wird in absehba-
rer Zeit wohl nicht wieder 
erreicht werden. Für Eigen-
nutzer ist es also nach wie 
vor die beste Entscheidung, 
den Immobilienerwerb nicht 
aufzuschieben, selbst wenn 

sie nicht den üblichen Eigen-
kapitalanteil von mindestens 
20 Prozent aufbringen kön-
nen. Eine ausgiebige Bera-
tung durch Immobilien- und 
Finanzierungsexperten, die 
während des gesamten Pro-
zesses begleiten, bietet hier 

die nötige Unterstützung. In 
diesem Sinne möchten sich 
Ariane und Andreas Gräfen-
stein sowie das gesamte VON 
POLL IMMOBILIEN Team in 
Treptow-Köpenick bei allen 
Kunden für ein erfolgreiches 
Jahr 2022 bedanken.� (red)

Wer sich zum Erwerb einer Immobilie entschließt, sollte sich in jedem Fall gut 
beraten lassen.� Bild: iStock / Getty Images Plus / Ridofranz

Immobilienkauf nur mit
einer ausgiebigen Beratung
PROGNOSE Wie sich die komplizierte Weltlage auf den
Immobilienmarkt auswirkt und wie Käufer darauf reagieren sollten

Gerichtsurteil in Sachen Abstandszahlung
Es kommt immer wieder vor, dass Vermieter 
sich für den Fall eines vorzeitigen Auszuges 
mit ihren Mietern auf eine Abstandszahlung 
einigen. Doch wer kommt eigentlich beim zwi-
schenzeitlichen Verkauf des Objekts für diese 
Verpflichtung auf? Dieser Frage hat sich das 
Oberlandesgericht Thüringen (Aktenzeichen 4 
U 858/18) angenommen.

Der Fall: Nach der Vereinbarung über den vor-
zeitigen Ausstieg des Mieters aus dem Vertrag, 
aber noch vor der Auszahlung der vereinbarten 
Abstandszahlung wurde die betroffene Immo-

bilie veräußert. Der frühere Eigentümer vertrat 
nun die Meinung, er sei für diese Angelegenheit 
nicht mehr verantwortlich. Diese Pflicht sei 
nunmehr auf den Erwerber übergegangen.

Das Urteil: Das Oberlandesgericht wollte den 
ursprünglichen Vermieter nicht aus seiner 
Verpflichtung entlassen. Er musste die Sum-
me begleichen. Die Juristen stellten fest, die 
Abstandszahlung sei eine Pflicht, die außer-
halb des Mietverhältnisses liege und deswegen 
nicht automatisch von einem Käufer übernom-
men werde.� LBS Infodienst


